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20.00	 Brunaupark   Felix Hergert, Dominik Zietlow   OV/d/f   91 min

20.00	 Zwei zu Eins   Natja Brunckhorst   D   116 min

20.00	 Crossing   Levan Akin   OV/d/f   105 min

17.30	 Crossing   Levan Akin   OV/d/f   105 min

20.00	 The Burdened   Amr Gamal   Arab/d/f   91 min

20.00	 The Burdened   Amr Gamal   Arab/d/f   91 min

20.00	 Zwei zu Eins   Natja Brunckhorst   D   116 min

20.00	 Juliette au Printemps   Blandine Lenoir   F/d   96 min

20.00	 Tatami   Guy Nattiv, Zar Amir Ebrahimi   Farsi/d/f   105 min

20.00	 Paolo Conte alla Scala   Giorgio Testi   I/d/f   106 min

20.00	 Paolo Conte alla Scala   Giorgio Testi   I/d/f   106 min

17.30	 City of Wind   Lkhagvadulam Purev-Ochir   Mong/d/f   104 min

17.30	 Juliette au Printemps   Blandine Lenoir   F/d   96 min

20.00	 Die wundersame Verwandlung der Arbeiterklasse in Ausländer   	
	 Samir   OV/d   130 min

17.30	 Die wundersame Verwandlung der Arbeiterklasse in Ausländer   	
	 Samir   OV/d   130 min

20.00	 Die wundersame Verwandlung der Arbeiterklasse in Ausländer   	
	 Samir   OV/d   130 min

20.00	 Brunaupark   Felix Hergert, Dominik Zietlow   OV/d/f   91 min

Im Zürcher Brunaupark stehen Gebäude vor dem Abriss. Der Grund: Die Eigentümerin, die Pensionskasse 
der Credit Suisse, möchte einen neuen Gebäudekomplex errichten. Hunderte von Mietparteien fallen 
dieser Spekulation zum Opfer und fechten die Mietkündigung an. Felix Hergert und Dominik Zietlow 
zeichnen das Porträt eines widerstandsfähigen und lebensfrohen Viertels, das sich seinem Schicksal 
stellt.			 

Halberstadt im Sommer 1990. Maren (Sandra Hüller), Robert und Volker kennen sich seit der Kindheit. Mit 
Hilfe von Roberts Onkel, der da arbeitet, dringen sie in ein riesiges unterirdisches Tunnelsystem ein. Dort 
stossen sie auf die Millionen der DDR: unendlich viele Geldscheine, hier gelagert, um zu verrotten. Die 
drei schmuggeln Rucksäcke voll davon hinaus. Gemeinsam mit Leuten aus der Nachbarschaft entwickeln 
sie ein System, um das inzwischen wertlose Geld legal in Waren umzutauschen.

Die pensionierte Lehrerin Lia will das Versprechen an ihre Schwester erfüllen, deren vermisste Tochter 
Tekla zu finden. Vom jungen Nachbarn Achi erfährt Lia, dass Tekla das kleine Dorf in Georgien zu eng 
wurde und dass sie sich für ein Leben in der türkischen Hauptstadt entschieden hat. Auch Achi spürt die 
Anziehung der Metropole am Bosporus. So machen sich die beiden gegensätzlichen Persönlichkeiten 
gemeinsam auf die Suche im pulsierenden Istanbul.

Isra’a und ihrem Mann Ahmed fehlen aufgrund des Bürgerkriegs im Jemen die finanziellen Mittel für ein 
viertes Kind. Deshalb treffen sie die Entscheidung, Isra’as Schwangerschaft abzubrechen. Ein sensibles, 
gut gespieltes Drama, das einen einmaligen Einblick in ein bei uns wenig bekanntes Land ermöglicht. Es 
ist der erste jemenitische Langfilm, der je auf der Berlinale gezeigt wurde.

Die Kinderbuchillustratorin Juliette kehrt aus Paris in ihren Heimatort in der Provinz zurück. Dort hofft sie 
auf zwei entspannte Wochen im Kreis der Familie. Stattdessen trifft sie auf ihre Schwester, die in einer 
Krise steckt, ihren liebevollen, aber launischen Vater, ihre Mutter, die eine esoterische Phase durchlebt, 
und ihre Grossmutter, die sich mit dem neuen Leben im Pflegeheim anfreunden muss. Und dann ist da 
noch der freundliche, etwas einsame Pollux, der zufällig Juliettes Weg kreuzt ...

Die iranische Judoka Leila und ihre Trainerin Maryam reisen zur Judo-Weltmeisterschaft, um die erste 
iranische Goldmedaille mit nach Hause zu nehmen. Auf halbem Weg zum Wettkampf erhalten sie ein Ul-
timatum der Regierung: Leila soll eine Verletzung vortäuschen und verlieren. Da ihre eigene Freiheit und 
die ihrer Familie auf dem Spiel steht, steht Leila vor einer unmöglichen Entscheidung: Soll sie sich dem 
iranischen Regime fügen, wie Maryam sie anfleht, oder doch um die Goldmedaille kämpfen?

Am 19. Februar 2023 öffnete das weltberühmte Teatro alla Scala seine Türen für einen ikonischen ita-
lienischen Liedermacher: Paolo Conte gab ein Konzert mit seinem Ensemble von Instrumentalisten und 
präsentierte eine speziell für diesen Anlass zusammengestellte Liederfolge. In die Dokumentation zu 
diesem einzigartigen Auftritt ist Filmmaterial eingewoben, das Proben zum Konzert sowie weitere Szenen 
von der Vorbereitung zeigt. Eine Hommage an einen ausserordentlichen Künstler der Gegenwart.

Der junge Schamane Ze sieht sich mit ungeahnten Gefühlen und Selbstzweifeln konfrontiert, als er die 
hippe Maralaa kennenlernt. An der Schwelle zum Erwachsensein versucht er, seine spirituelle Verantwor-
tung und den Alltag als Teenager in Ulaanbaatar in Balance zu halten. Die junge Filmemacherin Lkhag-
vadulam Purev-Ochir erzählt in ihrem Debüt eine feinfühlige Geschichte im Kontext der mongolischen 
Gesellschaft, die zwischen Moderne und Tradition schwebt.

Regisseur Samir erzählt mit Hilfe von privaten Familienfotos, von Animationen, Musik-Clips und unbe-
kanntem Archivmaterial die Geschichte der Migration aus den südlichen Nachbarländern in die Schweiz. 
Hatten bis in die 1950er-Jahre hinein SP und Gewerkschaften die schweizerische Arbeiter:innenkultur 
geführt, verloren diese Institutionen mehr und mehr an Bedeutung und eine neue Kraft tauchte auf, die 
unsere Gesellschaft bis heute prägt: die Arbeitsmigration. Sie hat den Begriff «Arbeiterklasse» verschwin-
den lassen.			

ZU GAST IM

INFO 
Der Filmverein Lichtspiele ist zu Gast im CAPITOL, Ringstrasse 9, 4600 Olten

Postadresse: Filmverein LICHTSPIELE, Postfach, 4601 Olten    
info@lichtspiele-olten.ch    www.lichtspiele-olten.ch

Sämtliche Filme in Originalversion mit deutsch-franz. Untertiteln


